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Betonbrücle gür h auf er n »Brun au an Bau«
meifter Braun in 2Bt)I.

SEßafferberforguttg SS5iîtterberg Bet Jfemptljal.
@dmtli#e Brbeiten ftnb au Ingenieur 2Beinmann, SBinter«

tlpr übergeben worben. 1

©efellfd^aft für @r ft el lung billiger äßohu«
Käufer in @#affhaufen. fferttgerfieilung bon 5 Soppel»
ÉBohnhûufern mil 26 äßolpungen (6 Käufer à 3 äßohnungen
unb 4 Käufer à 2 äßolmungen) an Sp. tnöpfli, krittelt
unb' Baumeifter in ©#affhaufen, bergeben.

SBafferberforgung Unterenifelbeu (Barg.)
an Sul. Blätter, ©opn, Setoffer in Srimba# (St. ©olothuw),
ber au# bie SBafferleitung ©gerfingen ausführte, mit bottfter
Sufrtebenljett ber Bebölferung.

Sirdbenbau © l g g. Blaurer« unb ©ipferarbeiten
an Sup u. ©tabler, SBpt; ©emeniarbeitp (Serraggoboben)
an Sibtletti, ©effa u. So., Sürt# ; ©#reinerarbeiten an bie

Bie#. @#reineret SBtjler, Beltheim ; Siwuierarbeiten an
Sottinger, ©<hlatt.

S ath- Sir (h e SBäbenSWeil. ©penglerarbeiten an
Blattmann u. Swtngli; Sa#beclerarbeiten an 3. Snabenhans,
Sa#becfer; @#loffer= unb @#mtebarbeiten an 8. ©uger,
©#loffermeifter.

© # u I h n n § b a u § o r g e n « B e r g. Blaurer« unb
©teinhauerarbeiten an SeflerSberger u. Simmermann, Bau«
gefdjäft, SBäbenSweil; S'nimermannSarbeiten an ©üntparb
u. Seutpolb, S'nimermeifter, Birgel ; ©chreinerarbeiten an
©a#nang, ©#reinermeifter, Dberrieben; ©laferarbeiien an
Bltnb, ©lafermetfter, Dberrieben ; ©penglerarbeiten an ©uft.
i&uber, ©penglermeifter, Jorgen; ©#miebe» unb @#loffer«
arbeiten an Bug. Setter, ©cbloffermeifier, .Jorgen; Sa#»
becferarbeiten an £#. Bf#mann, Sa#beclermeifter, Säpfnach»
Jorgen ; Blalerarbeiten an St). Bettftab, Blalermeifier,
Jorgen; ©tfenbalfen« unb ©uhwarenlieferung an Snechtli
u. ©o., ©ifenhanblung, Sûri#- <- ^ -

Sujcrn « Swwenfee.

tteber ben Ban biefer ©trecfe ber ©ottharbbahn f#reibt
ein e5a(|mann: j

Bor allem erregt ber 2044 Bieter lange BttenWinben»

2öefemItn*Sunnel, beffen lepte trennenbe ©teinioanb in ber

Ba#t bout 13. auf ben 14. Buguft gefallen ift,nnfer
Sntereffe. Stefer Sunnel berbanït feine ©ntftehung gang
ähnlichen Bernmftänbungen, Wie biejenigen, welche in Sürich

pm Bau beS Siefenbrunnen » Selten » Tunnels ber Be#ts»
nfrigen geführt haben- Bon Süfcnacht « Bleggen ïommenb,
tonnte, bor ber ©tabtgrenge angelangt, bie ©infahrt in. ben

§auptbahnhof Sugern bernünftigerweife auf feine anbere Brt
gefudjt unb bewerffteltigt werben, als eben auch burch eine

Unterführung ber ©tabt, wie fie nun bereits ber Bottenbung
entgegen geht. Ser ©ottparbbahn gebührt bas Sob, in be»

fonberer Söetfe alle' burch bie ©rfahrung nnb bie fortf#reitenbe
Sechnil fich ergebenben Berbefferungen im Bahnbau unb
»Betrieb fich nnb bem retfenben Bnblifum nupbar gu machen.
@o ift auch bei ber in $rage ftehenben Sinie nichts unter»

laffen worben, was ber heutige ©tanb ber ©ifenbahntecpntt
als gut erfunben hat. Bei bem 2Befemlin»Bttenwtnben»Sunnel
finb bie ©ewölbemauern [tarier unb bamit fixerer gemacht

worben; üon 50 p 50 Bietern ift in ber Sunnelmauer eine

tiefe Btf#e eingehauen, WaS bem Sunnelwü#ter auf alle
fjätte geftattet, bei nahenbem Sage fich in eine fol#e gurncï»

gugtepen, wäprenb bei älteren Sunnels, wo jene Btfcpen je
cirfa 100 Bieter oon etnanber entfernt finb, ber 2Bä#ter
gelegentlich in ben fÇatt lommt, fich in gefahrbrohenber SBeife

bor bem paffierenben Sage platt an bie SBanb brächen p
müffen. Sie lichte §ßpe beS SunnelS en.bli# überfteigt bie«

jentge ber gegenwärtigen SunnelS um 20 cm, eine Ber«
befferung, welche nicht nur bem Sunnelwä#ter, fonbern auch

bem Bwblilutn in .f?injt#t auf bie geringere Beläftigung burch
Solomotibrauch p flatten fommert wirb. Sie Sur#f#reitung
eines SunnelS balb nach ber Sur#f#lagung wte bieS beim

B3efemlin«Sunnel ptrifft, ift gwar ni#t SebermannS ©ache,
boch bietet fie beS Sntereffanien unb Sehrreichett fehr bieleS.
©te fdjliejjt Sneipp'fcheS SSaffertreten, turnertfche Balancier»
Übungen auf ©chwetten, Bottbapngeletfen unb lofe liegenben
Meinen unb grofeen ©prengfteinen, fowie Sletterlünfte auf
unb nieber in fich- B3em bieS gu biel beS ©Uten auf einmal
ift, ber bleibe gurüd. SQSir haben biefen ©ang borlepten
Bltttwofh unter Rührung eines BuffeherS angetreten unb ftnb
gum einen Sodj hinein, glücllich auch gam anbern wieber
herauSgelommen. SaS matte ©rubenlicht boran, heifet eS ba,
bie Bugen gut offert halten. Balb begegnen uns lange
SBagengüge, welche, bon einem ober «mehreren bor einanber
gefpannten Bfahen gegogen, bie gefprengtèn ©teinftücfe hinaus«
befßrbern. Sort oben finb Brbeiter (es finb faft burchwegS
bie braunen ©öhne beS ©übenS) mit ber Blauerung beS

©eWölbeS hefdjäftigt, hier unten wirb picfelnb burch ber Brtne
Sraft hinweggefchafft, was bie gerfiörenbe SBucht beS Sh.namit«
fchuffeS eerfhont hai unb nebenan finb Blineure befchaftigt,
neue tiefe Bohrlöcher gur Bufnahme beS gefährlichen Sünb«
ftoffeS gu erftetten. ©inb biefe Bohrlöcher erftettt, bann
lommt ber fjeuerwerler unb perfeutt barein 2, 3 unb mehr
ber etwa" 10 cm langen, 2 cm breiten Batronen unb üer«

fieht iebe Sabuug mit einer Sünbfcfjnur. ©ache ber Blineure
ift eS nun, Wieberum bie ©djttüre gleichgeitig in Branb gu
ftecEen nnb nach erfolgtem ©chuffe ft# gu üergewiffern, bah
alle. Sabungeu au# entgünbet worben finb. 3e na# ber
©tärle ber ©#uhlabung unb ber babur# bebingten Borfi#t,
fi# bor bem ©#uffe mehr ober weniger weit gu entfernen,
Wirb bie Sänge ber SÖabf#nur gewählt. Blan re#net auf
bie ©elunbe 1 Bieter 3ünbf#nur. SBir hatten ©elegenheit,
einigen ©ntlabungen beiguwohnen unb erwarteten, bah bie

©#allwifluttg ir. bem gef#Ioffenen Baume eine gang b'e«

beutenbe fein Werbe, bo# ift bieS bUr#auS ni#t ber fÇatt.
Beim Sunnelbau wirb guerft ber fÇirftftotten getrieben, b. h-

bie SBölbung beS SunnelS gefprengt; bon hier aus f#reitet
bann bie ©rweiterung beS SunnelS na# unten, re#ts unb
lints borwärts. Bon 6 gn 6 Bietern befeftigt ber bauleitenbe

3ngenieur in ber ©time beS ©ewölbeS freihängenbe ©#nüre,
wel#e ben Bltneuren genau angeigen, in wel#er Bi#tung
fie weitergufahren haben. Bu# beim Sßefemltn « Sunnel ift
bon beiben ©nbpunften guglei# mit bem Bau begonnen
worben unb baS Sufammentreffen ber beiben @#i#ten ift
genau in ber Bi#tung beS SunnelS erfolgt.

Ser B5efemlin=Bttenwinben=Sunnel bef#reibt einen §alb»
frets ; beim tgotel be l'Surope beginnenb, enbigt er in ber

©eifsmatt. §:er f#Iieht fi# in f#wa#er Snrbe eine Brücte
über bie Beujj an unb eS münbet baS Srace in ben neuen,
fertig erftettten, aber bem Berlehr no# ni#t übergebenen
Sunnel ber ©entralbahn unter bem ©ütf# ein.

Berfolgen Wir bie Sinie rüclioärtS gegen Süfpa#t, fo
flohen Wir unmittelbar na# lleberf#reitung beS SBürgen«

ba#eS auf ben 155 Bieter langen ©#iltenneuue«Sunnel. 3n
etnem re#ten BSinlel f#neibet hierauf bie Sinie bie Sanb=

gunge beS BleggeuhornS unb gtoar abermals in etnem Sunnel,
ber eine Sänge bon 516 Bieter befifct. @s ift bieS ber

2är#enbühl« Sunnel. Unmittelbar hinter bem Sunnel hatte
bie Unternehmung mit einer bebeutenben ©rbrutf#ung gu

fämpfen, wie benn überhaupt bas lehmige ©rbrei# otele,

Wenn au# ni#t auherorbentti#e ©#Wierigfeiten bietet. Sie
erfte ©tation na# Sugern ift gwif#en Borber« unb §tnter»
Bleggen mit bem Barnen Bleggen erri#tet. Bon hier aus
gieht fi#, mit BuSnaljme einer Meinen Unterführung, bie

Sinie in geringer ©ntfernung bom Ufer offen bis na# ©tation
Sühna#t in ber Sept hin. • Bon $üfpa#t meg f#wenft bie.

Bahn in einem furgeu Bogen furg bor 3ntmenfee in bie

gegenwärtige ©ottharblinie ; ein hier bor ber ©inmünbung
gegenüber ber fohlen ©äffe in fehr lodierera ©rbrei# er*
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Betonbrücke Für h äu s er u - B r u n au an Bau-
Meister Braun in Wyl.

Wasserversorgung Winterberg bei Kempthal.
Sämtliche Arbeiten sind an Ingenieur Weinmann, Winter-
thur übergeben worden.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohy-
Häuser in Schaffhausen. Fertigerstellung von 5 Doppel-
Wohnhäusern mit 26 Wohnungen (6 Häuser à 3 Wohnungen
und 4 Häuser à 2 Wohnungen) an Th. Knöpfli, Architekt
und Baumeister in Schaffhausen, vergeben.

Wasserversorgung Unterentfelden (Aarg.)
an Jul, Müller, Sohn, Schlosser in Trimbach (Kt. Solothurn),
der auch die Wasserleitung Egerkingen ausführte, mit vollster
Zufriedenheit der Bevölkerung.

Kirchenbau Elgg. Maurer- und Gipserarbeiten
an Lutz u. Stabler, Wyl; Cementarbeistn (Terrazzoboden)
an Tibiletti, Sessa u. Co., Zürich; Schreinerarbeiten an die

Mech. Schreinerei Wyler, Veltheim; Zimmerarbeiten an
Zollinger, Schlatt.

Kath. Kirche Wädensweil. Spenglerarbeiten an
Blattmann u. Zwingli; Dachdeckerarbeiten an I. Knabenhans,
Dachdecker; Schlosser- und Schmiedarbeiteu an B. Suger,
Schloffermeister.

Schulhausbau Hör g en-Berg. Maurer- und
Steinhauerarbeiten an Kellersberger u. Zimmermann, Bau-
geschäft, Wädensweil; Zimmermannsarbeiten an Günthard
». Leuthold, Ztmmermetster, Hirzel; Schreinerarbeiten an
Gachnang, Schreinermeister, Oberrieden; Glaserarbeiten an
Blind, Glasermeister, Oberrieden; Spenglerarbeiten an Gnst.
Huber, Spenglermeister, Horgen; Schmiede- und Schlosser-
arbeiten an Aug. Keller, Schlossermeister, Horgen; Dach-
deckerarbeiten an Hch. Aschmann, Dachdeckermeister, Käpfnach-
Horgen; Malerarbeiten an Th. Rellstab, Malermeister,
Horgen; Eisenbalken- und Gußwarenlieferung an Knechtli
u. Co., Eisenhandlung, Zürich.

Luzern-Jmmensee.

Ueber den Bau dieser Strecke der Gotthardbahn schreibt
ein Fachmann: -

Vor allem erregt der 2044 Meter lange Allenwinden-
Wesemlin-Tunnel, dessen letzte trennende Steinwand in der

Nacht vom 13. auf den 14. August gefallen ist, unser
Interesse. Dieser Tunnel verdankt seine Entstehung ganz
ähnlichen Verumständungen, wie diejenigen, welche in Zürich
zum Bau des Tiefenbrunnen-Letten-Tunnels der Rechts-
ufrigen geführt haben. Von Küßnacht - Meggen kommend,
konnte, vor der Stadtgrenze angelangt, die Einfahrt in den

Hauptbahnhof Luzern vernünftigerweise auf keine andere Art
gesucht und bewerkstelligt werden, als eben auch durch eine

Unterführung der Stadt, wie sie nun bereits der Vollendung
entgegen geht. Der Gotthardbahn gebührt das Lob, in be-

sonderer Weise alle durch die Erfahrung und die fortschreitende
Technik sich ergebenden Verbesserungen im Bahnbau und
-Betrieb sich und dem reisenden Publikum nutzbar zu machen.
So ist auch bei der in Frage stehenden Linie nichts unter-
lassen worden, was der heutige Stand der Eisenbahntechnik
als gut erfunden hat. Bei dem Wesemlin-Allenwinden-Tunnel
sind die Gewölbemauern stärker und damit sicherer gemacht

worden; von 50 zu 50 Metern ist in der Tunnelmauer eine

tiefe Nische eingehauen, was dem Tunnelwächter auf alle
Fälle gestattet, bei nahendem Zuge sich in eine solche zurück-
zuziehen, während bei älteren Tunnels, wo jene Nischen je
eirka 100 Meter von einander entfernt sind, der Wächter
gelegentlich in den Fall kommt, sich in gefahrdrohender Weise
vor dem passierenden Zuge plats an die Wand drücken zu
müssen. Die lichte Höhe des Tunnels endlich übersteigt die-
jenige der gegenwärtigen Tunnels um 20 our, eine Ver-
besserung, welche nicht nur dem Tunnelwächter, sondern auch

dem Publikum in Hinsicht auf die geringere Belästigung durch
Lokomotivrauch zu statten kommen wird. Die Durchschreitung
eines Tunnels bald nach der Durchschlagung wie dies beim

Wesemlin-Tunnel zutrifft, ist zwar nicht Jedermanns Sache,
doch bietet sie des Interessanten und Lehrreichen sehr vieles.
Sie schließt Kneipp'sches Wassertreten, turnerische Balancier-
Übungen auf Schwellen, Rollbahngeleisen und lose liegenden
kleinen und großen Sprengsteinen, sowie Kletterkünste auf
und nieder in sich. Wem dies zu viel des Guten auf einmal
ist, der bleibe zurück. Wir haben diesen Gang vorletzten
Mittwoch unter Führung eines Aufsehers angetreten und find
zum einen Loch hinein, glücklich auch zum andern wieder
herausgekommen. Das matte Grubenlicht voran, heißt es da,
die Augen gut offen halten. Bald begegnen uns lange
Wagenzüge, welche, von einem oder.mehreren vor einander
gespannten Pferden gezogen, die gesprengten Steinstücke hinaus-
befördern. Dort oben sind Arbeiter (es sind fast durchwegs
die braunen Söhne des Südens) mit der Mauerung des

Gewölbes beschäftigt, hier unten wird pickelnd durch der Arme
Kraft hinweggeschafft, was die zerstörende Wucht des Dynamit-
schuffes verschont hat und nebenan sind Mineure beschäftigt,
neue tiefe Bohrlöcher zur Aufnahme des gefährlichen Zünd-
stoffes zu erstellen. Sind diese Bohrlöcher erstellt, dann
kommt der Feuerwerker und versenkt darein 2, 3 und mehr
der etwa 10 à langen, 2 ova breiten Patronen und ver-«

sieht jede Ladung mit einer Zündschnur. Sache der Mineure
ist es nun, wiederum die Schnüre gleichzeitig in Brand zu
stecken nnd nach erfolgtem Schusse sich zu vergewissern, daß
alle Ladungen auch entzündet worden sind. Je nach der
Stärke der Schußladung und der dadurch bedingten Vorsicht,
sich vor dem Schusse mehr oder weniger weit zu entfernen,
wird die Länge der Zündschnur gewählt. Man rechnet auf
die Sekunde 1 Meter Zündschnur. Wir hatten Gelegenheit,
einigen Entladungen beizuwohnen und erwarteten, daß die
Schallwirkung in dem geschlossenen Räume eine ganz b'e-

deutende sein werde, doch ist dies durchaus nicht der Fall.
Beim Tunnelbau wird zuerst der Firststollen getrieben, d. h.
die Wölbung des Tunnels gesprengt; von hier aus schreitet
dann die Erweiterung des Tunnels nach unten, rechts und
links vorwärts. Von 6 zu 6 Metern befestigt der bauleitende

Ingenieur in der Stirne des Gewölbes freihängende Schnüre,
welche den Mineuren genau anzeigen, in welcher Richtung
sie weiterzufahren haben. Auch beim Wesemlin-Tunnel ist
von beiden Endpunkten zugleich mit dem Bau begonnen
worden und das Zusammentreffen der beiden Schichten ist

genau in der Richtung des Tunnels erfolgt.
Der Wesemlin-Allenwinden-Tunnel beschreibt einen Halb-

kreis; beim Hotel de l'Europe beginnend, endigt er in der

Geißmatt. Hier schließt sich in schwacher Kurve eine Brücke
über die Reuß an und es mündet das Tracs in den neuen,
fertig erstellten, aber dem Verkehr noch nicht übergebenen
Tunnel der Centralbahn unter dem Gütsch ein.

Verfolgen wir die Linie rückwärts gegen Küßnacht, so

stoßen wir unmittelbar nach Überschreitung des Würzen-
baches auf den 155 Meter langen Schiltenneune-Tunnel. In
einem rechten Winkel schneidet hierauf die Linie die Land-
zunge des Meggenhorns und zwar abermals in einem Tunnel,
der eine Länge von 516 Meter besitzt. Es ist dies der

Lärchenbühl-Tunnel. Unmittelbar hinter dem Tunnel hatte
die Unternehmung mit einer bedeutenden Erdrutschung zu
kämpfen, wie .denn überhaupt das lehmige Erdreich viele,
wenn auch nicht außerordentliche Schwierigkeiten bietet. Die
erste Station nach Luzern ist zwischen Vorder- und Hinter-
Meggen mit dem Namen Meggen errichtet. Von hier aus
zieht sich, mit Ausnahme einer kleinen Untersührung, die

Linie in geringer Entfernung vom Ufer offen bis nach Station
Küßnacht in der Letzt hin. Von Küßnacht weg schwenkt die.

Bahn in einem kurzen Bogen kurz vor Jmmensee in die

gegenwärtige Gotthardlinie; ein hier vor der Einmündung
gegenüber der Hohlen Gasse in sehr lockerem Erdreich er-
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fteflter ©infcßnitt Berarfacßte eine ©rbbetoegung bon, 125,000
fiitbtfmeter; eS foil ber gröfete berartige (gtnfcfjnitt in ber
SCßmeiz fein.

Sie ganze Sinie 8uzern«3uratenfee mißt runb 18 Silo»
meter, llebergänge über Hauptftraßen finb überaß Bermieben ;
bie Strafen finb entmeber unter« ober überführt, ober es

finb für biefe, mie est mit ber §albenftraße bei Sutern ge«

fChah, neue tracés angelegt morben. ©tner SBeifung beS

©ifenbaßnbepartementS golge leiftenb, finb, mo irgenb eS

anging, bie Brüden toieber ans Stein, ftatt aus ber in ben

testen Satiren üblichen ©ifentonftruftion erfteßt morben. 3m
Buguft 1894 mürbe mit bem Bau ber SunnelS begonnen,
im Februar 1897 foßen fie üoßenbet fein unb im Suni
gleiten SaßreS bie ganze Sinie bem Betrieb übergeben merben.

aSctonöauten.

Sie SeutfCße Bauzeitung oom 21. Btärz bs. SaßreS
enthält einen im 3ftittetr|einifdjen Streb tieften« nnb Sngenieur«
SSerein in SßieSbaben gehaltenen iSortrag beS gabrifbefißerS
©ngen Shcferßoff, Sôiebrtct) a. Bß. über ausgeführte Beton«
bauten, ber in Berfcßtebener HinfiCht Sntereffe gemährt,
namentlich in Bezug auf bie BHfChungSBerßältniffe ber pm
Beton Bertoenbe'ten Btaterialien. Sßir entnehmen bemfetben
baS golgenbe:

©ementroßre famen in Seutfcßtanb perft bei ber §er=
fteflung ber SBafferleitung in SSieSbaben 1868/69 pr
umfangreichen Bermenbung. Sie meitere ©ntmicflung mar
namentlich Shcferßoff'S Bemühungen p Berbanfen. ©benfo
mürbe ber erfte größere Betonbau in SBieSbaben im Sabre
1882 ein großer 2Bafferbebälter an ber flatter ©ßouffee,
burCh bie gtrma Sßcferhoffet unb SBittmann ausgeführt.
Bon berfelben gtrma mürbe im Sabre 1888 in ©ßemniß
ein (Sagbehälter tu Beton üon 36,5 joi Surcßmeffer unb
8,5 m lichter Höbe erriChfëfc' Both größere folgten im Saufe
ber Sahre. 3ur 3eß mirb ein ©aSbeßälter in ©ßarlotten«
bürg mit 57 m Suräjmeffer bei einer Siefe Bon 9 m
ausgeführt.

®anj Dorpgtiih geeigenfeßaftet geigt fiCh ber Beton im
BrüCfenbau, bas übliche Blauermerf an gefiigfeit übertreffend
,So finb in SreSben phtreiChe StraßenbrüCfen in Beton
ausgeführt. Sie ffieißertß mürbe mit einem Bogen Bon
18 m Spannroeite übermötbt, mofür 6000 BHfChung
erforbetliCh maren. Sie ^erfteßung erfotgte in 3 EBonaten,

•ein Stetnbau mürbe mehr aiS 1 Saßr in Bnfpruch ge»

nommen hüben.
Sit Bezug auf bieBitfChung mürbe angegeben, baß ein

3ufaß Bon SteinfChtag p bem Beton bie fÇefiigfeit beffelben
bebeutenb erhöht, ©ine BltfCßung Bon 1 Seil ©ement nnb
3 Seilen Blauerfanb erhält burCh 3ufaß Bon 4 Seilen
SieSftein erhöhte Srucffefttgfeit unb biefe mirb noCh Bermehrt,
toenn meiterhtn 8 Steile harter Steinfdßag pgefeßt merben.
SWan reicht unter foIChen llmftänben fomit mit geringen
Klengen ©ement aus, 1 Seil auf 15 Seile Sanb unb
Stein. Ser große Steinzufaß hüt anßerbem noch ben

PefentliChen Borteil, baß Betonbauten, melche äußeren Sem«

peratureinflüffen auSgefeßt finb, geringeren BuSbeßnungen
unb 3ufammensiehungen untermorfen merben, als bieg bei
Hörtel unb Beton mit menig 3ufüß Bon Steinen ber
Saß ift.

Serf$ief>etie£.
Sie Berner Begierung hat bie ©rriChtung non gmei

ïhalfperren imSammbaCh, ferner bie Stnlegnng
eines SammeS sum Sdpße beS SorfeS SCßmanben befcßloffen.
Ser Baubireftor beauftragte ben Bepfsingenienr, mit bem
San ber Sßalfperre fofort p beginnen. — SlnS bem nun«
wehr gänglidö Berlaffenen Sörfcßen S i e n h o l s, bas ber

SammbaCh bem fiebern Untergang gemeiht hüt, finb irre

gangen 27 gamilten mit pfammen 148 Sßerfonen auSge*

pgen. Sie unglüCEIiChen Seute fehen mit großer BeforgniS-
bem nahenben SBinter entgegen.

9Jlit Bepg auf bie geplante EßfänPerPabn entnehmen
mir ber „Boralb. SanbeSztg.", baß bie ermähnte Sracierung
Bon Bauingenieur Urbanißftj ans Sinz ausgeführt mirb.
Herr Sngenienr Bäff ift um fein bezügliches @utaä)ten er«

facht morben, in melChem er ftCß mit bem fraglichen Srae©
einoerftanben erflärte.

/ ©ifenpreife Ser oberfChlefifChe SBalzmerfSBerbanb hüt
befcßloffen, bie Bretfe, enifpredjenb ber Herauffeßung im
Bßeinlanb unb SBeftfalen, zu erhöhen. Sn ber Sißung fei
fonfiattert morben, baß, baS ®efcßäft beffer gehe, als feit
Zehn Sahren.

Sägegatter, auf Sampfbooten angearbuet, finben
ießt in Borbamerifa unb San ab a immer mehr ba

Slnmengung, mo bie fÇIiiffe mitten burdj bie BJälber gehen,
moburCh alfo ber SranSport beS fertig gefthnittenen §oIzeS-

fehr erleichtert mirb, inbem baSfelbe einfach in Schlepp«
Barfen burCh bas ®ampffChiff, ober au^ burCh befonbere

Schlepper, ober auch in (Seftait Bon Slößen naé ber tüfte
refp. nach bem BerbraucßSorte gefChafft mirb. @anz be=

fonberS prafttfCh foß nun, nach einer ßßitteilung Born
Sutérnationaten Batentbureau ©arl f?r. Beicßelt, Berlin
NW 6, ein neulich fertig gefteßteS, berartigeS Sägemühlen«=
Boot eingerichtet fein, melCSjeS ben Ohio zu befahren beftimmt
ift unb ben Bamen „Dlb«®icforh" erhielt. ®aS Sägemühlen«^'

Schiff ift ganz aus ©tChenholz erbaut, 125 guß lang, 30
3?uß breit unb als Babbampfer ausgeführt. ®aS Sägemerl,
melCheS im 3mif<henbec! liegt, bilbet fein Satter, fonbertu
beßßt nur zmei riefige Sreisfägen, um Bauholz zu liefern..
®abei ift bie ©inriChtung fo getroffen, baß bie Sägen
Ziemlich am ©ctbe im 3mtf<henbeiJ liegen; baS angefdpittene
©nbe beS Stammes geht burCß eine Sufe beS S<hiff"nbeS
unb mirb burCh ein bafelbft öeftnblidßeg, floßartigeS Slnhängfel
aufgenommen, an melcßeS ber Bloß aßmälig, entfprechenb
feinem BorfChnb, burch einen Blocfmagen überführt mirb.
®a§ Sägemerf fäumt pro Stunbe gegen 1000 fjuß Stamm*
holz; bie SChmarten bienen zur Neuerung ber ®ampffeffel,
bie Sägefpäne merben in ben f^Iuß geblafen. Snt Uebrigen
ift bas Schiff feßr ïomfoctabel mtt SBohnräumen für baS

auf bemfelben befChäftigte B^fanal eingerichtet, ba baS

f^mimmenbe Sägemerf baS ganze Saßr nnterroegS fein mirb.
luêheben namentlich fCßmererer Ahnten aus

ihren Ingeln bietet, menu' eS nur mit ber fèanb gefiebert
foß, tn Slnbetracht beS unbequemen SlnfaffenS nicht geringe
Schmierigfeiten. ßeßtere z« befeitigen ift ber 3mecf einer
Benerung, melCße fürglich Sari §iSgen in SBormS gefeßüßt,
morben ift unb unter bem Barnen „&büranßeber" tn ben

§anbei fommt. Siefelbe befteßt, mie uns baS Bntent« unb
techuifChe Bureau Bon Efticharb SüberS in ©örliß mitteilt,
au& einem @ebel, beffen beibe Brate ungleich long finb unb
melCßer in einpm auf ben gußboben zu fteßenben BöCfcßen
breßbar gelagert ift. Ser längere Brat enbigt in einen

gußtritt, mäßrenb baS freie ©nbe ber fürzeren, ähnlich einem
Brecßeifen z«gefcßärft ift, um bamit unter bie Sßür faffen
ZU fönnen. Soß eine Sßür ausgehoben merben, fo mirb
biefelbe fo meit geöffnet, baß ber obere gatz bem Bnßeben
fein $inberniS bietet, hierauf baS zugefcßärfte ©nbe unter
bie Sßür gefeßoben unb bnrdß gußbruef auf ben Sritt beS

längeren Hebelarmes bie Sßür leicht unb ficher ausgehoben.
Sie einfache Hanbßabnng beS BpparateS, fomie feine 3mecf=
bienliCßfeit bürften bemfelben balb Biel greunbe ermqrben.

Sum BuêfûEen Per gugen in Pen gußbüPen eignet
fiCh eine BîifChung aus Seim, Defer unb Sägefpänen. Surdj
BeftreiCßen mit ©ßromalannlöfung fann biefer Sttt, naCßbem

er in bie gugen geftrießen ifi, mafferbteßt gemaeßt merben.
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stellter Einschnitt verursachte eine Erdbewegung von. 125,WO
Kubikmeter; es soll der größte derartige Einschnitt in der

Schweiz sein.
Die ganze Linie Luzern-Immensee mißt rund 18 Kilo-

meter. Uebergänge über Hauptstraßen sind überall vermieden;
die Straßen sind entweder unter- oder überführt, oder es

sind für diese, wie es mit der Haldenstraße bei Luzern ge-
schah, neue Tracss angelegt worden. Einer Weisung des

Eisenbahndepartements Folge leistend, sind, wo irgend es

anging, die Brücken wieder aus Stein, statt aus der in den

letzten Jahren üblichen Eisenkonstruktion erstellt worden. Im
August 1894 wurde mit dem Bau der Tunnels begonnen,
im Februar 1897 sollen sie vollendet sein und im Juni
gleichen Jahres die ganze Linie dem Betrieb übergeben werden.

Betonbauten.

Die Deutsche Bauzeitung vom 21. März ds. Jahres
enthält einen im Mittelrheinischen Architekten- und Ingenieur-
Verein in Wiesbaden gehaltenen Vortrag des Fabrikbesitzers
Eugen Dyckerhoff, Biebrtch a. Rh. über ausgeführte Beton-
bauten, der in verschiedener Hinsicht Interesse gewährt,
namentlich in Bezug auf die Mischungsverhältnisse der zum
Beton verwendeten Materialien. Wir entnehmen demselben
das Folgende:

Cementrohre kamen in Deutschland zuerst bei der Her-
stellung der Wasserleitung in Wiesbaden 1868/69 zur
umfangreichen Verwendung. Die weitere Entwicklung war
namentlich Dyckerhoff's Bemühungen zu verdanken. Ebenso
wurde der erste größere Betonbau in Wiesbaden im Jahre
1882 ein großer Wasserbehälter an der Platter Cheussee,

durch die Firma Dyckerhoffer und Wittmann ausgeführt.
Von derselben Firma wurde im Jahre 1883 in Chemnitz
ein Gasbehälter in Beton von 36,5 M Durchmesser und
8,5 in lichttt Höhe errichtet."Noch größere folgten im Laufe
der Jahre. Zur Zeit wird ein Gasbehälter in Charlotten-
bürg mit 57 m. Durchmesser bei einer Tiefe von 9 rcr

ausgeführt.
Ganz vorzüglich geeigenschaftet zeigt sich der Beton im

Brückenbau, das übliche Mauerwerk an Festigkeit übertreffend.
So sind in Dresden zahlreiche Straßenbrücken in Beton
ausgeführt. Die Weißeritz wurde mit einem Bogen von
18 m Spannweite überwölbt, wofür 6000 rrr^ Mischung
erforderlich waren. Die Herstellung erfolgte in 3 Monaten,

'ein Stetnbau würde mehr als 1 Jahr in Anspruch ge-
nommen haben.

In Bezug auf die Mischung wurde angegeben, daß ein
Zusatz von Steinschlag zu dem Beton die Festigkeit desselben
bedeutend erhöht. Eine Mischung von 1 Teil Cement und
3 Teilen Mauersand erhält durch Zusatz von 4 Teilen
Kiesstein erhöhte Druckfestigkeit und diese wird noch vermehrt,
wenn weiterhin 8 Teile harter Steinschlag zugesetzt werden.
Man reicht unter solchen Umständen somit mit geringen
Mengen Cement aus, 1 Teil auf 15 Teile Sand und
Stein. Der große Steinzusatz hat außerdem noch den

wesentlichen Vorteil, daß Betonbauten, welche äußeren Tem-
Peratureinflüssen ausgesetzt sind, geringeren Ausdehnungen
und Zusammenziehungen unterworfen werden, als dies bei
Mörtel und Beton mit wenig Zusatz von Steinen der
Fall ist.

BerWedems.
Die Berner Regierung hat die Errichtung von zwei

Thalsperren im Lammbach, ferner die Anlegung
eines Dammes zum Schutze des Dorfes Schwanden beschlossen.
Der Baudirektor beauftragte den Bezirksingenieur, mit dem
Bau der Thalsperre sofort zu beginnen. — Aus dem nun-
wehr gänzlich verlassenen Dörfchen Kienholz, das der

Lammbach dem sichern Untergang geweiht hat, sind im
ganzen 27 Familien mit zusammen 148 Personen ansge-
zogen. Die unglücklichen Leute sehen mit großer Besorgnis
dem nahenden Winter entgegen.

Mit Bezug auf die geplante Pfänderbahn entnehmen
wir der „Voralb. Landesztg.", daß die erwähnte Tracierung
von Bau-Ingenieur Urbanitzky aus Linz ausgeführt wird.
Herr Ingenieur Näff ist um sein bezügliches Gutachten er-
sucht worden, in welchem er sich mit dem fraglichen Tracs
einverstanden erklärte.

- Eisenpreife Der oberschlesische Walzwerksverband hat
beschlossen, die Preise, entsprechend der Heraufsetzung im
Rheinland und Westfalen, zu erhöhen. In der Sitzung sei

konstatiert worden, daß. das Geschäft besser gehe, als seit
zehn Jahren.

Sägegatter, auf Dampfbooten angeordnet, finden
jetzt in Nordamerika und Kanada immer mehr da

Anwengung, wo die Flüsse mitten durch die Wälder gehen,

wodurch also der Transport des fertig geschnittenen Holzes
sehr erleichtert wird, indem dasselbe einfach in Schlepp-
Barken durch das Dampfschiff, oder auch durch besondere

Schlepper, oder auch in Gestalt von Flößen nach der Küste
resp, nach dem Verbrauchsorte geschafft wird. Ganz be-

sonders praktisch soll nun, nach einer Mitteilung vom
Internationalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin
Rî 6, ein neulich fertig gestelltes, derartiges Sägemühlen--
Boot eingerichtet sein, welches den Ohio zu befahren bestimmt
ist und den Namen „Old-Hickory" erhielt. Das Sägemühlen--'
Schiff ist ganz aus Eichenholz erbaut, 125 Fuß lang, 3V

Fuß breit und als Raddampfer ausgeführt. Das Sägewerk,
welches im Zwischendeck liegt, bildet kein Gatter, sondern:
besitzt nur zwei riesige Kreissägen, Um Bauholz zu liefern..
Dabei ist die Einrichtung so getroffen, daß die Sägen
ziemlich am Ende im Zwischendeck liegen; das angeschnittene
Ende des Stammes gehl durch eine Luke des Schiff-ndes
und wird durch ein daselbst befindliches, floßartiges Anhängsel
aufgenommen, an welches der Block allmälig, entsprechend
seinem Vorschub, durch einen Blockwagen überführt wird.
Das Sägewerk säumt pro Stunde gegen 1000 Fuß Stamm-
holz; die Schwarten dienen zur Feuerung der Dampfkessel,
die Sägespäne werden in den Fluß geblasen. Im Uebrigen
ist das Schiff sehr komfortabel mit Wohnräumen für das
auf demselben beschäftigte Personal eingerichtet, da das
schwimmende Sägewerk das ganze Jahr unterwegs sein wird.

Das Ausheben namentlich schwererer Thüren aus
ihren Angeln bietet, wenn'es nur mit der Hand geschehen

soll, in Anbetracht des unbequemen Anfassens nicht geringe
Schwierigkeiten. Letztere zu beseitigen ist der Zweck einer
Neuerung, welche kürzlich Karl Hisgen in Worms geschützt
worden ist und unter dem Namen „Thüranheber" in den

Handel kommt. Dieselbe besteht, wie uns das Patent- und
technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt,
aus einem Hebel, dessen beide Arme ungleich lang sind und
welcher in einem auf den Fußboden zu stellenden Böckchen
drehbar gelagert ist. Der längere Arm endigt in einen

Fußtritt, während das freie Ende der kürzeren, ähnlich einem
Brecheisen zugeschärft ist, um damit unter die Thür fassen

zu können. Soll eine Thür ausgehoben werden, so wird
dieselbe so weit geöffnet, daß der obere Falz dem Anheben
kein Hindernis bietet, hierauf das zugeschärfte Ende unter
die Thür geschoben und durch Fußdruck auf den Tritt des

längeren Hebelarmes die Thür leicht und ficher ausgehoben.
Die einfache Handhabung des Apparates, sowie seine Zweck-
dtenlichkeit dürften demselben bald viel Freunde erwerben.

Zum Ausfüllen der Fugen in den Fußböden eignet
sich eine Mischung aus Leim, Ocker und Sägespäneu. Durch
Bestreichen mit Chromalaunlösung kann dieser Kitt, nachdem
er in die Fugen gestrichen ist, wasserdicht gemacht werden.
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